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Tagung des deutschen Haudelskages
zur Feier selues 5V jährigen Bestehens
lu Heidelberg 11. bis 14. Mai 1811.

m.
—n. Heidelberg, 13 . Mai . Nach dem Referat

Schmidt - Leipzig in der gestrigen Arbeits¬
sitzung über „ internattonales Wechselrecht" wurde
folgende Resolutton angenommen : „Der Deutsche
Handelstag hält die Vereinheitlichung des Wechsel¬
rechts unter den Kulturstaaten für sehr bedeutsam und
wichtig für die Erleichterung und Entwicklung der
internattonalen Verkehrsbeziehungen. Er hat selbst
die auf diese Vereinheitlichung gerichteten Bestrebun¬
gen auf das lebhafteste unterstützt und durch seine Ar¬
beit zu fördern gesucht . Die im letzten Jahre durch
die internationale Wechselrechtskonferenz erreichten
Fortschritte auf diesem Weg werden deshalb freudig
von ihm begrüßt . Er hofft und wünscht , daß di«
Wohltat eines Weltwechselrechts dem Handel baldigst
beschert werde.

"
Als nächster Redner sprach Kommerzienrat Blell -

Brandenburg über „Doppelbesteuerung durch die
Stempelgcsetze der einzelnen Bundesstaaten "

. Die
hier vorgeschlagene Resolutton : „Der Deutsche Han¬
delstag spricht sich dafür aus , daß die infolge der
Stenrpelgesetzs der einzelnen Bundesstaaten bestehende
Doppelbesteuerung stempelpflichtiger Urkunden durch
reichsgesetzliche Vorschriften entsprechend dem für
direkte Staatssteuern geltenden Doppelbesteuerungs-
gefetz vom 13. Mai 1870 aufgehoben und der Ent¬
wurf der dazu erforderlichen Bestimmungen den ge¬
setzlichen Handelsvertretungen zur Begutachtung vor¬
gelegt werde"

, wurde ebenfalls angenommen.
Herr Franz v . Mendelssohn - Berlin sprachüber „ Die wirtschaftliche Bedeutung des deutschen Be¬

sitzes an ausländischen Wertpapieren .
" Gegenüber

den neuerlichen Verstößen in den Parlamenten hält es
der Redner für unerläßlich, daß auch der Deutsche
Handelstag seinen Standpunkt in dieser wichtigen
Angelegenheit unzweideutig klarleg « und beantragt
folgende Resolutton:

„Der Deutsche Handelstag erachtet einen starken
deutschen Besitz in ausländischen Wertpapieren im na¬
tionalen wie im wirtschaftlichen Interesse für er¬
wünscht und notwendig. Er erblickt in den gegenwär¬
tig geltenden Bestimmungen über die Zulassung von
Wertpapieren zum Börsenhandel eine völlig ausrei¬
chende Gewähr dafür , daß die Einführung solcher
Wertpapiere , di« ein« Schädigung nationaler oder
schutzbedürftiger wirtschaftlicher Interessen befürchten
lassen , unterbleibt . Er verwirft deshalb alle Maß¬
nahmen , die auf eine Sonder -Regelung für die Zu¬
lassung ausländischer Wertpapiere hinauslaufen und
dazu dienen sollen , die Möglichkeit des Erwerbs aus¬
ländischer Wertpapiere im Bärsenhandel einzuschrän¬
ken .

"
Di« Resolutton wurde einstimmig angenommen.
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl

von Mitgliedern des Ausschusses . Es wurden die
vom Ausschuß vorgeschlagenen Herren gewählt. Da¬
mit war die Tagesordnung erschöpft . Der General¬
sekretär des Deutschen Handelstages machte einige ge¬
schäftliche Mitteilungen . Darauf wurde die Sitzung
gegen 12.15 Uhr geschlossen.

—n . Heidelberg, 13 . Mai . Gestern nachmittag mach¬
ten die Festteilnehmer eine Fahrt (etwa 150 Wagen)
zum Kohlhof, wo der Kaffee eingenommen wurde.
Von da ging die Fahrt zum Zementwerk Leimen,
dessen Direktor und gleichzeitiger Handelskammerprä¬
sident Kommerzienrat Schott die Teilnehmer zueinem Festessen eingeladen hatte . Das Musikkorps
des Dragoner -Regiments spielte zu Tisch. Der
Arbeitergesangverein des Zementwerkes sang und
durch Beamte wurde Schillers Glocke in lebenden
Bildern mit Musik aufgeführt . Zahlreich« Toaste wur¬
den gesprochen . Der liebenswürdige Gastgeber hielteine längere Ansprache, die mit einem Hoch auf den
Handelstag endete .

Heute haben dis Einwohner noch intensiver ge¬
flaggt wie an den vorhergehenden Tagen . Die heute
vormittag auf dem Bahnhof eingelaufenen Züge brach¬
ten bereits Tausende von Besuchern, darunter zahl¬
reiche Schulen mit ihren Lehrern — die sich das Schau¬
spiel der ersten diesjährigen Schlohbeleuchtung nicht
entgehen lassen wollen. Auf den Straßen der Stadt
herrscht seit dem frühen Morgen ein lebhafter Ver¬
kehr . — Der heute vormittag 8.43 Uhr von Frank¬
furt a . M . hier einlaufende Extrazug brachte mit vie¬
len anderen Festgästen auch den Reichskanzler. Der
Großherzog traf gegen )410 Uhr, mit dem Auto
von Zwingenberg kommend, ein und nahm kurzen
Aufenthalt im Palais . Die Großherzogin wird sichim Laufe des Nachmittags von Zwingenberg nach
Karlsruhe begeben.

Die Festsitzung in der Aula des neuen
Sollegienhauses . i

Ein buntes , farbenprächtiges Bild bot heute mor¬
gen die Aula des neuen Kollegienhausss, anläßlich der
Festsitzung des 50jährigen Jubiläums des Deutschen
Handelstages . Ordengeschmückte Herren bewegten sich
seit )H11 Uhr in der Aula, von den Galerien grüßteein zahlreicher Damenfior in großartigen Toiletten.Die Aula selbst war in einen Lorbeerhain umgewan¬
delt . Die Büsten Kaiser Wilhelm II. und unseres
Großherzogs grüßten von erhöhten Plätzen die illustre
Gesellschaft . Im Vestibül des Kollegienhauses ver¬
sammelten sich gegen ' /«II Uhr Oberbürgermeister Dr.
Wilckens , Prinz Wilhelm von Sachsen -Weimar , Geh .
Hofrat von Duhn , der Großh . Landeskommissar Geh .
Reg. -Rat Becker -Mannheim und der Großh . Amtsvor¬
stand, Geh . Reg.-Rat Iolly -Heidelberg, um gemeinsam
mit dem ersten Präsidenten des Deutschen Handels¬
tages , Reichstcgsabgeordneter Kampfs-Berlin , die
verschiedenen Gäste zu begrüßen . Freiherr von Bech-

mann Hollweg erschien kurz vor 11 Uhr . Der Groß -
Herzog , der gegen halb 10 Uhr im Automobil von
Zwingenberg hier eintraf, fuhr kurz vor 11 Uhr an der
Aula vor und begrüßte im Vestibül zunächst den Pro¬
rektor der Universität, Geh. Hofrat von Duhn. Im
längeren Gespräch unterhielt er sich mit den anwesen¬
den Persönlichkeiten . Der Präsident des Deutschen
Handelstages führte darauf die Herren in die Aula,
wo inzwischen die Gesellschaft vollzählig versammelt
war . Bei Betteten des Saales brachte der Präsident
auf den Großherzog ein Hoch aus , das begeistert aus¬
genommen wurde : das städtische Orchester spielte ein«
Bcgrüßungs -Ouoerture . In Begleitung des Groh -
herzogs befanden sich außer dem Chef des Geheimen
Kabinetts, Wirkt. Geh . Rat Freiherr von Babo , Oberst¬
leutnant Dürr und Major von Braun . Darauf be¬
gann die öffentliche Festsitzung .

Präsident Kaempf begrüßte den Großherzog, den
Reichskanzler und die übrigen Ehrengäste , sowie die
Versammlung in schwungvoller Eröffnungsrede .

Die Rede des Grohherzogs hatte folgenden Wort¬
laut :

„Meine Herren ! Indem ich Ihnen für die liebens¬
würdige Begrüßung , die Sie mir durch Ihren Prä¬
sidenten soeben zuteil werden ließen, herzlich danke ,
ist es mir ein Anliegen, Ihnen auszusprechen, wie ich
mich freue, der heutigen Festsitzung anwohnen und Sie
persönlich in meinem Lande willkommen heißen zu
können . Wir Badener gedenken mit besonderer Ge¬
nugtuung der Taffache , daß heute vor 50 Jahren
gerade hier in Heidelberg der 1 . Allgemeine Deutsche
Handelstag sich konstituierte und es ist mir wohl be¬
kannt, welch hohe Befriedigung mein in Gott ruhen¬
der Vater über dieses , in nationaler wie in wirt¬
schaftlicher Beziehung bedeutsame Ereignis empfand.
Die 50 Jahre , die hinter uns liegen, haben eine nie
geahnte Entwicklung auf dem weiten Gebiete des deut¬
schen Handels gebracht, und daß dies in so bedeut¬
samem Maße möglich wurde , verdanken wir unserer,
auch schon von den Teilnehmern der damaligen Ta¬
gung in ihren Ansprachen erhofften nationalen Eini¬
gung . Diese ist in herzlichster Weis« vor 40 Jahren
in Erfüllung gegangen und wir dürfen uns seither
unter dem Schutze des Reiches einer ungestörten
Periode des Friedens erfreuen , einer Zeit, in der unser
Handel, beschirmt durch eine starke Flotte , sich eine
allseits in der Welt geachtete und einflußreiche Stel¬
lung erworben hat . Diese Stellung uns zu erhalten,wird uns gelingen, wenn wir auch fernerhin vater¬
ländische Gesinnung pflegen und der jungen Generation
vor Augen hatten , welch unendlicher Gewinn nach
hartem Ringen aus ihr hervorgegangen . Ein leuch¬
tendes Vorbild dieser Gesinnung ist unser Kaiser,
dessen stete Fürsorge allen Gebieten des Erwerbs¬
lebens gewidmet ist. Scharen wir uns denn auch
heute um ihn mit dem Ausdruck unserer Liebe und
Treue , indem wir rufen : Seine Majestät der Kaiser
hoch!"

Die Rede wurde mit brausendem Beifall aus¬
genommen, ebenso das Danktelegramm des Kaisers
auf die gestrige Huldigungsdcpesche.

Der Reichskanzler v . Bethmann Hollweg hielt fol¬
gende Ansprache : „Im Namen des Bundesrats , der
Reichsregierung und des preußischen Staatsministe¬
riums überbringe ich dem Deutschen Handelstage zu
seinem heutigen Feste aufrichtigen Glückwunsch . In
die Tage grüßten idealen und materiellen Aufschwungs,den unser Vaterland je erlebte, fiel die Jugend des
Deutschen Handelstages . Sein Gründungsjahr war
dasselbe Jahr , in dem Wilhelm I . den preußischen
Königsthron bestieg — König Wilhelm, in dem zehn
Jahre später der Herrscher dieses blühenden Landes,Badens unvergeßlicher Grohherzog Friedrich, als
Wortführer der deutschen Fürsten und , freien Städte
zum ersten Male den deutschen Kaisers den Gründer
des Reiches , grüßte . Nicht ungenutzt haben die im
Deutschen Handelstage vereinten Berufsstände die
Gunst des Schicksals gelassen , sondern in rastloser Ar¬
beit mitgewirkt am Aufstieg unserer Nation . Ver¬
messen wäre es , zu erwarten , daß das Wachstum in
den kommenden Jahrzehnten ebenso gewaltig fort¬
schreiten werde, wie in dem abgelaufenen halben J <chr-
hundert . Bleibt aber den deutschen Männern die ziel¬
bewußte Beharrlichkeit, der weite Blick, die zuverlässige
Redlichkeit und der kühne Wagemut , der bisher auf¬wärts leitete , dann wird der Wechsel der Zeiten nicht
hindern, daß der deutsche Handelstag wie seinen Heu-
tigen, so auch dereinst seinen 100 . Geburtstag in
voller Manneskraft begeht. Das ist der Wunsch und
die Hoffnung, mit der ich Sie , meine Herren, am
heutigen Tage herzlich begrüße .

"
Auch diese Rede fand lebhaften Beifall.
In der Festrede des Präsidenten Kaempf heißtes u . a. : „Es war aus aller Herzen gehandelt, als

die badischen Handelskammern 1860 die Initiative zur
Einberufung eines allgemeinen deutschen Handelstages
ergriffen. Der weite Weg, den di« Entwicklung von
Deutschlands Gewerbe und Handel genommen haben,wird erst recht deutlich , wenn man sich die Zustände
vergegenwärtigt , die noch im Jahre 1861 bestanden .
Die Maße und Münzen der einzelnen Staaten wichen
in der mannigfachsten Weise von einander ab , es
bestanden nicht weniger als 31 Notenbanken und 140
verschiedene Sorten von Banknoten zirkulierten.
Gänzliche Verworrenheit herrschte im Eisenbahntarif¬
wesen . Mit freudiger Genugtuung begrüßen wir da¬
her die Erfolge, die auf diesen Gebieten durch die
politische Einigung Deutschlands und die dadurch mög¬
lich gewordene große Gesetzgebung der 60er und An¬
fang der 70er Jahre erzielt worden sind. In hervor-
ragender Weise hat dazu das deutsche Schulwesen,
namentlich auch das kaufmännische Fach- und Fort¬
bildungsschulwesen beigettagen . Besonders charakte¬
ristisch für di« Entwicklung der Industrie war aber
ihr zielbewußtes Zusammenarbeiten mit der Wissen¬
schaft und Technik . Parallel mit der industriellen
Entwicklung läuft die des Handels , der nicht minder
produktiv gewirkt hat . Neben dem Binnenhandel hat
die veränderte wirtschaftliche Stellung Deutschlandsden

internationalen Handel entstehen lassen , dessen Bedeu¬
tung für die Besserung unserer Zahlungsbilanz noch
unterschätzt wird. Seine Grundlagen sind unsere
langfristigen Handelsverträge und unsere bewährte
Goldwährung, das Palladium des Kredites Deutsch¬
lands als handelstteibende Nation . Unsere Banken
und Bankiers haben die Mittel der Nation gesammelt
und in wirkungsvoller Weise Gewerbe und Handel
zugesührt. Die große Bedeutung unserer Börsen hier¬
für sowie für den internattonalen Handel wird leider
noch vielfach verkannt. Auch der Warenhandel sah
sich durch die technischen Umwälzungen und die
Mastenhastigkeit der Gütererzeugung vor neue Auf¬
gaben gestellt . Sowlchl der Großhandel wie der
Kleinhandel haben sie gelöst . Bezeichnend für den
Aufschwung von Industrie und Handel ist, daß der
Verbrauch von Kohle pro Kopf der Bevölkerung sich
verfünffacht, der von Eisen sogar verzehnfacht hat.
Vor 50 Jahren legte der Normaldeutsche alljährlich
48 Kilometer auf der Eisenbahn zurück , 1969 dagegen
527 Kilometer: sein Anteil am Außenhandel betrug
damals 64 -4t , heute 247 -4t . Außerordentlich erfreu¬
lich ist auch die Förderung der Lage der Arbeitneh¬
mer . Unsere soziale Gesetzgebung ist vorbildlich ge¬
worden für alle Nationen . Deutschlands Handel und
Gewerbe aber vertrauen auf die Zukunft : sie wissen ,
daß ihnen Sorgen und Schwierigkeiten nicht erspart
bleiben werden und daß es angestrengter Arbeit be¬
dürfen wird , um ihrer Herr zu werden. Aber wie
das Reich die schlummernden Kräfte der Nation geweckt
hat , so mögen diese Kräfte weiter wirken zum Segen
für die Gesamtheit unseres Volkes .

"
Großen Beifall fanden auch diese sowie die ein -

stündige Festrede des Generalsekretärs Soetbeer ,
die Begrüßung des Prorektors Geheimrat Professor
o . Duhn , des badischen Finanzministers Rhein -
boldt , des preußischen Handclsministers Dr . Sy -
d o w , des Eisenbahntarifkommislionspräsidenten
Ruedlin , ferner des Hansabundespräsidenten Geh .
Justizrat Ri es « r - Berlin , des Ausfchußmitgliedes
des deutschen Landwirtschaftsrates, S ä n g e r - Diers -
heim, des Vorsitzenden des deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertages, Obermeister Plate - Hanno¬
ver, sowie der Vertreter auswärtiger Handelskammern,
des Präsidenden O l e s e n - Kopenhagen, des Präsi¬
denten Legrand - Paris , des Präsidenten Toma¬
lin - London und des Präsidenten Ru off - Rotter¬
dam. Nach der Sitzung um 2 )H Uhr begab sich die
Versammlung zum Festmahl nach der Stadthalle .

Heidelberg, 13. Mai . Bei dem Festmahle in dem
großen Saale der Stadthalle hielt die Festversamm-
lung alle Tische in dem großen Raume dicht besetzt.
An der reichgeschmückten Tafel saß der Präsident des
Deutschen Handelstages, Kaempf, zwischen dem Prin¬
zen Wilhelm von Sachsen -Weimar rechts und dem
Reichskanzler links . — Der Großherzog war bereits
nach der Feier in der Universitätsaula nach Schwetzin¬
gen abgereist, um von dort abends nach Karlsruhe
weiter zu fahren. Nachdem die Musik eingesetzt hatte ,
wurde die Tafel begonnen.

Zunächst erhob sich Präsident Kaempf zu einer
Dankesansprache , wobei er betonte, daß der heutige
Tag ein bedeutender sei , denn der Kaiser habe ein
Telegramm geschickt, der Großherzog von Baden sei
anwesend gewesen und Prinz Wilhelm von Sachsen-
Weimar nehme noch an der Tafel teil . Der Redner
bedankte sich beim Prorektor der Universität für seine
Rede über die Beziehungen zwischen Handel und
Industrie einerseits und der Wissenschaft andererseits
und führte weiter aus : Die Aufgaben des Handels
müßten darin gipfeln , daß die Sonderinteressen hinter
denen der Allgemeinheit zurückstehen . Der Präsident
schloß mit einem Hoch auf Kaiser und Reich .

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg hielt dann eine
Rede, in der er u. a . ausführte : „Lassen Sie mich
der Freude darüber Ausdruck geben, daß ich den
heutigen, für den deutschen Handel so denkwürdigen
Tag in Ihrer Mitte verbringen kann , in einer Stadt ,
in der uns Deutschlands Geschichte, sein schmerzliches
Unglück, seine Schönheit und geistige Größe , sein
leidenschaftliches Hoffen und Ringen um Einheit so
lebendig ist : in einm Lande, dessen Fürstenhaus wir
immer mit besonderer Verehrung nennen , wenn wir
von unserer nationalen Einigung sprechen . Mit Stolz
dürfen Sie sagen , daß die Geschichte des Deutschen
Handelstages ein Stück der Geschichte unserer Einheit
geworden ist. Und doch wird nicht einer von den
Männern , die den ersten deutschen Handelstag ein¬
beriefen, die Entwicklung geahnt haben, die der deut¬
sche Handel in diesen 50 Jahren genommen hat . Das
Zaubermittel , durch das das Märchen Wirklichkeit
wurde, hieß Einigkeit . Die alten Probleme der wirt-
jchafüichen Einheit sind gelöst , neue sind an ihre Stelle
getreten. Heute steht der deutsche Kaufmann mitten
in organisatorischen Aufgaben, von denen man vor
50 Jahren auch nicht einmal eine Borstellung hatte .
Mit tausend Fäden ist er in die Weltwirtschaft ver¬
knüpft: den Gönnern früherer Zeiten steht er als
gleichberechtigter Partner gegenüber ; das Deutsche
Reich ist eine Firma geworden, zu der man sich mit
Stolz bekennt . Und doch, mein« Herren , die uns
Deutschen so besonders sympachische Abneigung gegen
den Racker von Staat ist, wenn ich nicht irre, auch
aus einemTeile der Kaufmannschaft noch nicht gewichen.
Der alte Gegensatz zwischen Individualismus und
Staat wird immer noch durch die Bücher geschleppt ,als ob der Posten noch unverändert validierte . In
Wirklichkeit laufen die Interessen und Pflichten der
Privatbetriebe so mit den Interessen und Pflichten
des Staates ineinander, daß der Gegensatz , wo er
konstruiert wird, ein gekünstelter ist. In der Sorge
für seinen Betrieb und für die in ihm tätigen Per¬
sonen erfüllt der Landwirt sy gut wie der Gewerbe¬
treibende und der Kaufmann Pflichten gegenüber der
Allgemeinheit, ohne die wir unser heutiges staatlichesLeürn nicht denken können . Wer privates Gut ver¬
waltet, soll es heutzutage tun in der Prokura der
Allgemeinheit. Darum können Staat und Privat¬
wirtschaft nur gedeihen , wenn sie sich gegenseitig vdn

dem gleichen Geiste durchdringen lasten . Ulck» noch
eins. Wirtschaftliches Leben ist ohne Egoismus un¬
denkbar. So auch das staatliche Leben , so auch das
politische Leben der Parteien . Aber es gibt kurzsich¬
tigen und weitsichtigen Egoismus . Kein verständiger
Kaufmann dünkt sich zur Alleinherrschaft berufen, und
ebenso wenig gibt er um vereinzelten augenblicklichen
Profits willen notwendige Verbindungen und Be¬
ziehungen für die Zukunft preis. Solcher Geist , Blick
auf das Ganze, nicht Haften am Kleinen und Klein¬
lichen , weitherziges Erfassen alles Tüchtigen sollte auch
unser politisches Leben erfüllen. In diesem Sinne
akzeptiere ich die aus Ihren Reihen so oft erhobene
Forderung : Mehr kaufmännischer Geist in unsere
öffentlichen Zustände. Die treuesten Wünsche für Sie
und in Ihnen für unser Vaterland fasse ich in den
Ruf zusammen: Der Deutsche Handelstag hoch, hoch,
hoch!"

Aus Anlaß der Tagung wurden verschiedene Aus¬
zeichnungen verliehen. (Siehe amtlicher Teil .)

Serichlssaal.
Offenburg, 13 . Mai . Vor dem Schwurgeri cht

ging heut« früh nach dreitägiger Verhandlung der
Prozeß gegen den früheren Kreuzwirt in Bühl
(Baden ) Michael Zipp und Genossen zu Ende.
Zipp wurde wegen Meineid, mehrfacher Verleitung
zum Meineid, Bettugsversuch usw . zu fünf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt .
Die Mitangeklagten Flußarbeiter Stiel mann und
Zimmermann Bürckel aus Willstädt (Amt Kehl)
erhielten wegen Meineid zehn Monate und ein Jahr
Gefängnis . Die Verbrechen liegen zum Teil mehrere
Jahre zurück . Unter dem Verdacht des Meineids
wurden die als Zeugen geladenen Eheleute Johann
Burkart aus Karlsruhe verhaftet .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt.

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse .
H andelsrechtliches Lieserungsgeschäft .
Die Preise verstehen sich für 1000 Kilogramm.

Freitag, den 12. Mai 1911.
Weizen : Mai 215 S , Juli 216 L.
: : Karlsruhe , 13 . Mai . Wegen Fortdauer der

Seuchengefahr wird das Verbot des Handels mit
Rindvieh und Ferkelschweinen im Umherziehen bis. zum
15. Juni 1911 verlängert .

Industrien und Gewerbe.
Die Direktio « der Gesellschaft Siuner schreibt

uns : „ Um die in den Tageszeitungen erschienenen, die
Gesellschaft Sinner bettesfenoen Abhandlungen und
Annoncen richtig beutteilen zu können, ist es für die
Aktionäre von Wichtigkeit zu erfahren , daß eine bestimmte
Gruppe Berliner Aktionäre ein bedingungsloses Interesse
am Fortbestand des Hefesyndikats hat , das mtt demjenigen
der übrigen Aktionäre stark divergiert. Diese Gruppe
wird in Verfolgung ihrer Sonderinteressen die von der
Verwaltung für zweckmäßig erachteten Maßnahmen in
der bevorstehenden Generalversammlung zu bekämpfen
suchen. Umsomehr wird cs erforderlich sein , daß die
Aktionäre recht zahlreich persönlich in der Versammlung
erscheinen und sich selbst ihr Urteil bilden.

Terminkalender.
Montag, dm 15. Mai 1911.

90s und 2 Uhr : I . Madlener , Auktionator , Waren-
Verstcigerung , Rüppurrerstraße 20.

2 Uhr : Bier , Gerichtsvollzieher, Zwangsverstei¬
gerung im Pfandlokal Steinsttaße 23.

2 Uhr : J . Hischmann sen. , Auktionator , Versteigerung
rm Auktionslokal Zähringcrsttatze 29 .

2 Uhr : Müller , Gerichtsvollzieher , Zwangsver¬
steigerung im Pfandlokal Steinsttaße 23.

3 Uhr : Huber , Gerichtsvollzieher. Freiwillige Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinsttaße 23 .

Konkurse in Bade «. Amtsgericht Bruchsal .
Firma Naxonwerk , G . m. b. H . in Bruchsal. Prü¬
fungstermin am 28 . Juni , vormittags 11 Uhr . — Amts¬
gericht Pforzheim , Partiewarenhändler Heinrich
Herzog in Pforzheim . Prüfungstermin am 10. Juni ,
vormittags 9 Uhr. — Amtsgericht Achern . Landwirt
August Ru schm an 'n in Achern. Prüstmgstermin am
8. Juni , vormittags ftzllUhr . — Amtsgericht Freiburg .
Nachlaß des verstorbenen Architekten Karl Erb in Frei-
burg. Prüfunastermin am 14. Juni , vormittags 11 Uhr.
— Amtsgericht Gückingen . Schuhhändler Joses
Köhler , früher in Säckingen , jetzt in Zürich. Prüstmgs¬
termin am 6. Juni , vormittags 9 Uhr.

Tagesmzeiger.
(Näheres wolle man aus den bett. Inseraten ersehen.)

Sonntag , den 14 . Mai .
Kolosseum.- 8 Uhr Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kiuematograph. Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph. Vorstellung.
Union Kinematograph. Vorstellung.
Zentral -Kinematograph . Vorstellimg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 Uhr morgens

bis 9 Uhr abends .
Casö Bauer . 9—3 Uhr Konzert .
Cass Windsor . 4—12 Uhr Konzert .
Stadtgarteu . 4 Uhr Konzert der Feuerwehr-Kapelle.
Turmberg Durlach. Liese-Konzert , 4 Uhr.
Rotes Schas . Konzert von 4 Uhr ab.
Westendhalle . Anläßlich des Kornblmnentages Frei-

Konzert.
Restaurant Salmeu . 4 Uhr Konzert .
Männerturnverein . Vorm. Turnspiele, Exerzierplatz .
Turngemeiude . Vorm. Spielriege , Engländerplatz

bezw . Zenttalturnhalle.
Turnverein Beiertheim . Vereinsausflug.
Turngesellschaft. Ausflug nach Durlach, Festhalle.

4 Uhr.
Fußballklub Phönix . Von 0e2 Uhr ab Wettspiele.
Arbeiter -Bilduugsvereiu . 9 Uhr Radtour nach den

Ettlinger Schanzen. Abfahrt Hirschstraße 114.



Laudwlrlschask.
Maul- und Klauenseuche.

Nachweistmg über den Stand der Maul - nick
Klauenseuche In Süddeutschland (Baden. Bayern ,
Elsaß-Lothringen, Hessen. Hohengollern und Würt¬
temberg) am 3V . April 1911 .

Baden. Landeskommiffariatsdezirk Konstanz. Amts¬
bezirke : Meßkirch 4 Gemeinden, 36 Gehöfte; Psullen--
dorf, S, 3 ; Donaueschingen 4, 37 ; Dillingen 6, 36 ;
Bonndorf , 3, 30 ; Säckingen 2, 11 ; Waldshut 4, 72.— Landeskoinmissariatsbezirk Freiburg . Amtsbezirke:
Staufen 1, 2 ; Lörrach 6, 48 ; Müllheim 1 , 4 ; Kehl
S, 33 . — Landeskoinmissariatsbezirk Karlsruhe .
Amtsbezirke: Bühl 6, 23 ; Rastatt 1 , 8 ; Breiten 3,
11 ; Bruchsal 5, 45 ; Ettlingen 1 , 10 ; Pforzheim 1,4. — Landeskommissariatsbezirk Mannheim . Amts¬
bezirke : Mannheim 2, 31 ; Schwetzingen 4, 21 ; Wein¬
heim 6, 1V; Heidelberg 1, 3 ; Sinsheim 1, 1 ; Eber¬
bach 1, 4 ; Mosbach 1, 15.

Bayern . Regierungsbezirk Oberbayern . Amts¬
bezirke : Aibling 1 Gemeircke , 2 Gehöfte; Altötting
2, 2 ; Erding 4, 29 ; Ingolstadt 1 , 11 ; Landsberg 2,2; München Stadt 1, 1 ; München 3, 4 ; Weilheim
1, 2 . — Regierungsbezirk Niederbayern . Amtsbezirke:
Deggendorf 2, 5 ; Eggenfetden 5 , 6 ; Griesbach 10,23 ; Landau a. 2 . 1, 1 ; Passau 5 , 9 ; Pfarrkirchen
3 , 8 ; Lilsbiburg 1 , 1 . — Regierungsbezirk Pfalz .
Amtsbezirke: Bergzabern 1, 2 ; Dürkheim 1, 4;
Frankenthal 4, 10 ; Germersheim 11 , 62 ; Homburg
1,1 ; St . Ingbert 1,13 ; Kaiserslautern 2, 6 ; Landau
5, 77 ; Ludwigshafen a. Rh . 6, 54 ; Neustadt a . H .3, 6 ; Pirmasens 4, 17 ; Speyer 3, 6 ; Zweibrücken2, 7. — Regierungsbezirk Oberpfalz. Amtsbezirke:
Amberg Stadt 1 , 5 ; Amberg 1 , 1 . — Regierungs¬
bezirk Oberftanken. Amtsbezirke: Bamberg I 1, 1 ;
Hof Stadt 1 , 2 ; Lichtenfels 1, 1 ; Teuschnitz 1, 2 .— Regierungsbezirk Mittelftanken . Amtsbezirke:
Dinkelsbühl 2, 14 ; Erlangen 2, 4 ; Feuchtwangen 2,6 ; Fürth 1 , 4 ; Gunzenhausen 2, 5 ; Nürnberg Stadt
1, 1 ; Weihenburg i . B . 4, 21 . — Regierungsbezirk
Schwaben. Amtsbezirke : Augsburg Stadt 1, 1 ;
Tillingen Stadt 1, 5 ; Dillingen 12, 150 ; Günzburg
1 , 3; Neu-Ulm 1, 1 ; Nördlingen 2, 11 .

Elsatz-Lothringen. Kreis Unterelsaß. Amtsbezirke:
Strahlung 10 Gemeinden, 73 Gchöfte; Erstein 5,17 ; Hagenau 1, 1 ; Molsheim 3, 28 ; Schlettstadt 9,88 ; Aabern 4, 34. — Kreis Oberelsah. Amtsbezirke:
Altkirch 47, 418 ; Colmar 13. 146 ; Mülhausen 7. 18;
Rappoltsweiler 2, 13 ; Thann 4, 22 . — Kreis Loch¬
ringen . Amtsbezirke: Metz 1 , 1 ; Bolchen 1, 1 ;
EHLteau -Salins 1, 13 ; Diedenhofen Ost 1,1 ; Dieden-
hofen West 3, 7; Forbach 5, 5; Saargemünd 3, 10.

Hessen. Provinz Starkenburg . Kreise : Darmstadt
2 Gemeinden, 5 Gehöfte ; Bensheim 7, 97 ; Groß-
Gerau 10, 42 ; Heppenheim 2, 7 . — Provinz Ober¬
hessen. Kreise : Friedberg 7, 12 ; Lauterbach 2 , 4 .— Provinz Rheinhessen . Kreise : Mainz 1, 13;
Bingen 1 , 1 ; Oppenheim 6, 68 ; Worms 8 , 119.

Württemberg . Neckarkreis . Oberämter : Böblingen
4 Gemeinden, 149 Gehöfte ; Brackenheim 1, 1 ; Cann¬
statt 1» 2 ; Ehlingen 2, 26 ; Heilbronn 4, 75; Levn-
berg 6, 148 ; Ludwigsburg 7, 55; Marbach 6, 45 ;
Maulbronn 2, 18 ; Neckarsulm 10, 112 ; Stuttgart
Stadt 1, 3 ; Stuttgart 1, 7 ; Vaihingen 4, 29 ; Waib¬
lingen 2, 6 ; Weinsberg 1 , 17. — Schwarzwaldkreis.
OberSmter: Calw 2, 28 ; Horb 1, 4 ; Nagold 2, 34 ;
Neuenbürg 1, 1 ; Nürtingen 13, 146 ; Oberndorf 1 ,3 ; Rottweil 3, 11 ; Spaichmgen 1, 7 ; Tübingen

1, 1 ; Tuttlingen 2, 6. — Iagsttreis . Oberämter:
Aalen 1, 1 ; Ellwangen 7, 22 ; Gaildorf 3, 7 ; Hei -
denheim 6, 58 ; Neresheim 2, 40 ; Oehringen 4, 18 ;
Welzheim 1, 3. — Donaukreis. Oberämter : Viberach
1 , 3 ; Blaubeuren 5, 24 ; Geislingen 2, 3 ; Göppingen
13, 138 ; Kirchheim 2, 4; Laupheim 1,1; Münsingen
22 : Ulm 7, 224 . .

Hohenzollern. Sigmaringen . Oberamtsbezirk Sig¬
maringen 2 Gemeinden, 6 Gehöfte .

* Karlsruhe. 12. Mai . In den letzten Tagen sind
die Sauerwurmmotten in den geschützten
Lagen der Rebstücke in großen Mengen aufgetreten,ein sicheres Zeichen dafür, daß das diesjährige, dem
Samenansatz nach viel versprechenden Erträgnis der
Weinberge, wiederum in Frage gestellt ist . Die
Winterbekämpfung wurde nicht überall mit der erfor¬
derlichen Gründlichkeit durchgcführt; die Folge davon
ist nun der starke Mottenflug. Angesichts dieser Ge¬
fahr für unsere Rebbauern muß nun die Sommer¬
bekämpfung mit aller Energie durchgesührt werden.Es handelt sich um 1. sofortigen Mottenfang mittels
Klebfächern oder 2. den automatischen Mottenfangmit Konservenbüchsen : 3 . das Bespritzen der Reben,und zwar nach 8 bis 10 Tagen mit zweiprozentiger
Kupfsrkalkbrühe, der eineinhalb Liter Nikotinbrühe
zugesetzt wird , um dadurch die Heuwürmer zu töten.
Beim Spritzen muffen besonders auch die Samen ge¬
troffen werden. Wer seinen Herbst retten will, trete
ungesäumt in den Kampf gegen den Sauerwurm ein.
Biele Tausende stehen auf dem Spiel . Der Lohn ist
des Kampfes und der Opfer wert. Jeder Einsichtige
ermuntere Lässige und dränge auf Durchführung der
Bekämpfungsarbeiten .

Truppenübungen de» Beurlaubkensiandes. Die
Landwirtschaftskammer hat sich an die zuständigen
Militärbehörden mit der Bitte gewendet, in weitge¬
hendem Maße Befreiungsgesuche von den militä¬
rischen Hebungen in solchen Fällen zu berücksichtigen,in denen die bettestenden Landwirte in strenger Ar¬
beitszeit und mangels anderer Arbeitskräfte ohne emp¬
findliche Schädigung ihres Betriebes unabkömmlich
sind . Es handelt sich hier hauptsächlich um die Einbe¬
rufungen für Anfang und Mitte Juni und später, in
denen die Heuernte und in Reborten dringlichste Reb-
arbeit vorzunehmen ist und namentlich um solcheLandwirte , die jung verheiratet in ihren kleinen bäu¬
erlichen Betrieben auf sich und ihre Frau allein ange¬
wiesen sind.

Stimmen ms dm Publikum.
Warum fordern die Angestellten im Karls¬

ruher Handelsgewerbe die vollständige
Sskmklgsruhe?

Seit einer Reihe von Jahren hat sich in den Krei¬
sen der Handelsangestellten eine Bewegung zur Er¬
ringung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe be¬
merkbar gemacht . Diese Bewegung fand von An¬
fang an Begünstigung von der einen, scharfe Be¬
kämpfung von der anderen Seite . Die Bewegung
hatte zunächst den Erfolg, daß auf dem Wege eines
Ortsstatuts eine nicht unerhebliche Beschränkung der
Beschästigungsdauer der Gehilfen, Lehrlinge und Ar¬
beiter im Handelsgewerbe an Sonn - und Feiertagen
erreicht wurde .

Inzwischen hat die Bewegung in einer Reihe ande¬
rer Städte Deutschlands weitergehende Erfolge, die

vollständige Sonntagsruhe , gezeitigt. Das war den
Karlsruher Handelsangestellten ein Ansporn, einen
neuen Borstoß zu machen , um auch für Karlsruhe
die vollständige Sonntagsruhe durchzusetzen. Bor
Iabr und Tag wandten die verschiedenen Organi¬
sationen der Handelsangestellten sich in einer die voll¬
ständige Sonntagsruhe verlangenden Eingabe an den
Stadtrat . Der Stadtrat veranstaltete Erhebungen
über Notwendigkett und Durchführbarkeit des Ver¬
langens . Eine Umfrage ergab, daß in 77 hiesigen
Geschäften die völlige Sonntagsruhe bereits eingeführt
war . Bon 440 Geschäften , die noch Sonntagsarbeit
hatten, haben 284 die an sie gerichtete Frage , ob
sie di« Einführung der völligen Sonntagsruhe , mit
Ausschluß der Bedürfnisgewerbe , für erwünscht und
ohne Benachteiligung wichtiger Interessen der All¬
gemeinheit für durchführbar halten , bedingungslos
bejaht, 110 haben die Frage verneint und 48 sich
dahin ausgesprochen, dah die Einführung der völligen
Sonntagsruhe im Wege der reichsgesetzlichen Rege¬
lung erfolgen müsse . Also eine überwiegende Mehr¬
heit für die vollständige Sonntagsruhe !

Darnach kam eine Vorlage an den Büraerausschuß,
über die am 25 . April ds. Is . entschieden werden
sollte . In letzter Äunde setzte der Stadttat , dem
Drängen einer Anzahl Geschäftsinhaber nachgedend ,
die Vorlage von der Tagesordnung ab. Dies ries
in den Kreisen der Handelsantzeftälten berechtig«
Entrüstung hervor ; eine von über 3000 Personen
besuchte Protestversammlung der Handelsangsstellten
beschloß, an der Forderung der vollständigen Sonn¬
tagsruhe sestzuhalten.

Der Forderung soll besonderer Nachdruck dadurch
verliehen werden, daß das kaufende Publikum auß
gefordert wird , am Sonntag nicht zu kaufen und
damit den Handelsangestellten den freien Sonntag
zu verschaffen .

Der Sonntag ist in der ganzen zivilisierten Welt
der Tag der Ruhe . Er ist als solcher anerkannt in
der Gesetzgebung des Deutschen Reiches in den
§8 105a und 105 b der Gewerbeordnung. Dem
Arbeiter in Gewerbe und Industrie , dem Beamten,dem Lehrer , dem Soldaten ist der Sonntag für die
Regel der Ruhrtag . Dem Handslsangesteklten aber
ist der Sonntag kein Ruhetag , er ist ihm vielmehr
in manchen Fällen ein Tag angespanntester Arbeits -
tätigkrit .

Ist dies notwendig?
Die Verhältnisse in England , in Nordamerika usw .

beweisen , daß eine Notwendigkeit, den Handels¬
angestellten die Sonntagsruhe vorzuenthalten, nicht
vorliegt. In einer Reihe deutscher Städte , wie Frank¬
furt a . M ., München, Dresden , Stuttgart usw . ist die
völlige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe durch-
gesührt. Eine Reihe maßgebender hiesiger Geschäfte
der verschiedensten Branchen haben die Sonntags¬
ruhe — teilweise schon seit längerer , teilweise erst in
jüngster Zeit — eingeführt. Geschäftsinhaber wie
Angestellte befinden sich wohl dabei . Von den
Schädigungen der Geschäftsleute , die überängstliche
Gemüter hier von der Durchführung der völligen
Sonntagsruhe befürchten , ist nicht isie Spur zu
finden.

Die kaufmännischen Angestellten haben eine völlige
Sonntagsruhe um so notwendiger, als sie an den
Wochentagen schon eine längere Arbeitszeit haben,als irgend eine andere werktätige Schicht unserer Be-
völkermm. Die kaufmännischen Angestellten müssen
an den Wochentagen in der Regel bis abends 8 Uhr
in den Verkaufslokalen, Magazinen und Bureaus tätig
sein, um die Bedürfnisse des kaufenden Publikums
zu befriedigen. Für ein wahres Familienleben, für

die Erziehung der Kinder, für die Erweiterung de,
beruflichen und allgemeinen Wissens bleibt den kauf,
männischen Angestellten außerordentlich wenig Zeit ,
ihnen fehlt vielfach die Zeit, um Körper und Geist
an der Schönheit der Natur zu erfrischen . So
mancher edle Lebensgenuß bleibt den kaufmännischen
Angestellten versagt, wett ihnen die Zeit zum Ge¬
nießen fehlt. ^ „ . . . . .M es da nicht eine Forderung der Gerechtigkeit,
daß man den Handeksangestellten wenigstens einen
Tag in der Woche, den Sonntag , gönnt, bannt muh
sie sich erholen, ausruhen und erbauen können ?

Die bisherige Regelung der Sonntagsruhe war
ungenügend . Den Handelsangrsteklten war damit
nicht die Möglichkeit gegeben , einen Tag auszuruhen
vom geschäftlichen Getriebe, von dem Hasten und
Jagen des heutigen Geschäftsbetriebs. Und doch er¬
fordert gerade die intensive körperliche und geistige
Anspannung , das Hasten und Jagen , wie es im
Handelsbetriebe zwecks rascher Befriedigung der
Wünsche des Publikums notwendig ist, eine ausgiebige
Ruhezeit, sie fordert gebieterisch einen völligen freien
Sonntag . ^ ^ .Den möge man doch endlich auch den Handekr -
angestellten gönnen. Man verlange doch nicht, daß si,
für allen Zetten zusehen sollen, wie die Angehörigen
anderer Berufe am Sonntag Hinausellen in Wald
und Flur , während sie hinter'm Ladentisch oder im
Magazin oder am Schreibpult die Aufträge des kau¬
fenden Publikums erledigen, die ebensogut und manch¬
mal noch besser am Werktage erledigt werden Sn »
ten.

Diesen Erwägungen bitten wir Raum zu geben .
Wir haben die Ueberzeugung, daß das kaufende
Publikum denselben Rechnung tragen kann.' Wir
bitten darum :
Macht eure Einkäufe nur Wochentag « !
Kauft nicht am Sonntagl Helft uns zu
unserem heihersehnten freien So » « -

tag !
Die Vereinigung prr Herbeiführung der vollstündigeu

Sonntagsruhe in Karlsruhe .

Srieflasten.
w . Sch. Dorkstratze . Die Stiefelhalter find für dos

Heer bestimmt. Der Fabrikant ist auch uns nicht be¬
kannt.

L. R .» Blankenloch. Der Kaiferpveis wird auf dem
Schietzstande ausgefchofsen . Beterane nbei -
Hilfe können nur bedürftige Kriegsteilnehmer be¬
ziehen , ohne Unterschied der Konfession , deren Ein¬
kommen bis zu 1500 -4t beträgt ._

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub : für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak-
tionellen Teil : C. V. Redema » n ; für den Insera ,
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag:
C . F - Müllersche Hofbuchhandlung m. b . H.,
sämtlich in Karlsruhe .

ks ßrsr. 1u?jU8 ÄkLIIÜ , llSklMk . kledil .
Größtes Speialgcschäft in Besatzartikeln, Äler Arten
Besatzstoffen, Paffementerien, Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaren, Handschuhen , Strümpfen , Krawatten,

Fächern , Sportjacken , Mützen rc.
Ständiger Eingang v. Nenheite «. — Tel . SVK.
Blusen , Unterröcke re. sehr preiswert .

Lörsen-Vachenberichl.
Karlsruhe , 13 . Mai 1911.

In der abgelausenen Berichtsperiode hat sich be¬
dauerlicher Weise nichts eingestellt , was auf eine
Wendung zur Belebung hätte Anlaß geben können .
Die leichte Tendenzbefestigung, die an der Neuyorker
Börse hervorgetreten war , hat auch hier die Unter¬
nehmungslust zeitweise angeregt und die Neigung
zur Erörterung der politischen Tagesfragen ver¬
mindert . Die Spekulation nahm Rückkäufe vor . Den
Käufen der Tagssspekulation wurde von seiten des
Kapitalistenpublikums wenig Unterstützung zuteil,wie in den letzten Tagen den Bestrebungen der
Baissiers, eine Abschwächung des Kursniveaur durch¬
zusetzen. Das Privatpublikum bewahrt tatsächlich
sein« bisher bekundete Ruhe und will namentlich
den politischen Beunruhigungen der Börse keine Be¬
deutung btimesfen, obwohl auch nach den Meldungenüber Marokko wie über Mexiko vorliegenden Mel¬
dungen noch immer nicht abzusehen ist, wie sich die
Dinge wetter entwickeln werden. Was Mexiko an-
betrifft, so scheinen die Meldungen von einer Ver¬
ständigung in Washington keineswegs ernst ge¬nommen zu sein, aber Präsident Taft hat doch wenig¬
stens die beruhigende Erklärung abgegeben, daßweitere Truppsnsendungen zur Grenze nicht statt¬
finden werden, wonach die Notwendigkeit einer
Intervention noch nicht zugegeben wird . Der Frie¬
densschluß in Mexiko , der Anlaß zur Besserung gab,war verfrüht und die Stimmung wurde wieder er¬
neut beeinträchtigt. Die Börse ist nun einmal für
ungünstige politische Meldungen empfänglich und hat
auch in diesem Falle sich wieder beunruhigen lassen .
Lange Zeit war die Hausse -Spekulation von Glück
begünstigt, aber seit geraumer Zeit will kein guterStern mehr leuchten . Die vorübergehenden Besse¬
rungen gingen leider meistens schnell verloren und
die wenigen Papiere , die Erwähnung bedürfen, sindwieder auf den Kassaindustriemärkten zu finden. Es
zeigt sich immer wieder, daß das Publikum sichweiter für diese Aküen interessiert, was zum Teil als
berechtigt anerkannt werden kann. Es sind im Laufe
dieser Woche wieder verschiedene Bilanzen , die teils
einen Markt hier haben, bekannt geworden, die eine
größere Aufmerksamkeit dieser Werte rechtfertigen.Das Geschäft verkehrte in ruhigen Bahnen , umsomehrman von Seiten der Spekulation Realisationslust
bemerkte und die Geschäftsunlust sich wetter aus¬
dehnte.

Frankfurt hatte im Laufe dieser Woche einen Er¬
innerungstag , der auch für die Börse einen großen
Ausschlag gab. Vierzig Jahre Friedensarbeit ! Der
10 . Mai ist nicht nur für die politische Geschichte des
Deutschen Reiches ein Markstein: Der Friedenstag
zu Frankfurt a . M . bedeutet einen Wendepunkt in
der deutschen Wirtschaftsgeick>ichte , den Anfang einer
neuen Aera, eines ungeahnten wirtschaftlichen Auf¬
schwungs . Die verflossenen 40 Jahre bleiben rin
leuchtendes Denkmal deutscher Tatkraft und deutschen
Fleißes auf allen Gebieten menschlichen Sterbens .Dem friedlichen Wirken verdanken wir unsere wirt¬
schaftliche Machtstellung, das Aufstreben Deutschlands
zum ersten Industriestaat des europäischen Kon¬
tinents . Die vereinigten Deutschen ruhten auf den
errungenen Lorbeer« » nicht au». Die lange ersehnte14

Einheit war mit der Gründung eines starken Reiches
Wirklichkeit geworden. In der gewaltigen politischen
Entwicklung lag ein mächtiger Ansporn zu wirtschaft¬
licher Unternehmungslust. Die französische Kriegsent¬
schädigung verstärkte sie; denn ein großer Teil der
Bevölkerung erhielt von der Regierung umfangreiche
Aufträge für die Neubeschaffung der Heeresaus¬
rüstung und strategischer Anlagen . Die hierdurch ge¬
gebene Förderung führte zu solch umfangreichen Neu¬
gründungen , dah der inländische Bedarf zur Auf¬
nahme der Produktton nicht mehr genügte. Lang¬
sam aber in ununterbrochener Entwicklung entstandnun das Deutschland unserer Tags , das Deutschlandder Hochöfen und rauchenden Fabrikschornsteine, das
Deutschland der stets wachsenden Handelsmarine , das
Deutschland , das aus einem Getreide exportierendenund Fertigfabrikate importierenden Gebiete zu einem
Getreide importierenden und Produkte des Gewerbe-
fleißes exportierenden Reiche geworden ist. Sucht
man nach den treibenden Faktoren dieser Entwick¬
lung, so steht in erster Linie die Bewegung der
Bevölkerung im Deutschen Reiche, die zu gleicher Zeit
Ursache und Wirkung unseres industriellen Auf¬
schwunges war . Die verflossenen 40 Jahre haben
bewiesen , was unser Volk im friedlichen Wettbewerb
zu leisten vermag.

Verfolgt man di« Bewegung des rheinisch -west¬
fälischen Eisenmarktes, so nehmen augenblirKich di«
Syndikat -Verhandlungen das hauptsächlichste Interessein Anspruch . Die Verhandlungen mit den Sieger¬länder Werken haben infolge Entgegenkommens von
Essen aus di« Quotenfrage gelöst , so daß der Ge¬
danke eines allgemeinen deutschen Roheisensyndikatsum ein gutes Stück vorwärts gebracht ist. Die jetzt
noch erfolgenden Verkäufe erstrecken sich auf kleinere
Mengen, für 1912 wird, entsprechend einem Ueber-
etnkommen zwischen den einzelnen Gruppen » bis zur
Erledigung der Syndikatsfrage noch nicht verkauft, ob¬
wohl die Anfragen schon zahlreich eingehen. Die Roh¬
eisenexportpreiseliegen unter dem Einfluß der flauen
Tendenz des englischen Marktes und des Arbeits¬
bedürfnisses der belgischen Werke matter . Die Markt¬
lage ist keine einheitliche . Auf der einen Seite zeigt' ich eine deutlich erkennbare Befestigung für die
chweren Artikel der Gruppe L. im Stahlwerksverband ,ö namentlich auch für Eisenbahnbedarf, unter ande¬

rem infolge kürzlicher nachträglicher Zuteilung der
Staatsbahnen . Ebenso ist in Trägern mehr zu tun ;
es kommt da augenscheinlich eine gewisse Belebungder Bautätigkeit zur Geltung, und für Halbzeugbleibt trotz der nicht unbeträchtlichen Mengen, die
die neuen Martinwerke liefern, dem Verband auch
noch eine gute Beschäftigung , so dah die Zuteilungenan die Werke nicht immer sofort unterzubringen
sind und die Gesamtarbeit auf eine durchschnittlich
sehr gute Beschäftigung der verbrauchenden Walz-
industrie hinweist. In einem gewissen Gegensatz dazu
stehen die Verhältnisse der verschiedenen Walzerzeug-
nisse; vor allem kommt für Stabeisen keine Befesti¬
gung zustande. Auch aus den Vereinigten Staaten
kommen keine günstigen Nachrichten . Rach den Be¬
richten sind die Walzwerke unter fünfzig Prozent der
normalen Leistungsfähigkeit beschäftigt . Der Stahl -
ttust zeigt einen Beschäftigungsgrad von 62 Prozent .Am Stadeisenrnarkt hat sich die Situation weiter ver¬
schlechtert. Dis Preisgebote sind sehr niedrig. Am
Schienenmarkt läßs der Eingang von neuen Aufträgenebenfalls zu wünschen übrig . Die Bridge Lmnpcmy

erteilte einen Auftrag von 62000 Tonnen Baustahl
für das Wollworth-Gebüude. Der Preis für südliches
Gießereieisen ist weiter zurückgegangen . Abschlüsse
werden jetzt zu 10 .50 bis 10.75 Dollar pro Lonne
getätigt. Nach dem amtlichen Ausweis hat der
Auftragsbestand im Monat April um 228 000 Ton¬
nen abgenommen . Der Montanmarkt zeigt auch im
Laufe der Woche keine günstige Disposition. Die
Tendez war vorwiegend schwächer. Dies war beson¬
ders bei Phönix -Aktien der Fall , die anscheinend
auch von der Spekulation angegriffen wurden , weil
vage Gerüchte wissen wollten, daß die Gesellschaft
in Anbetracht der unsicheren Industrielage vielleicht
nur die vorjährige Dividende verteilen und den Mehr¬
gewinn zurücklegen werde. Bei beffever Tendenz
sind Lauvahütte zu erwähnen , ebenso Aumetz - Friede
und Bochumer, Gelsenkirchen und Harpener schwächer.

Der Geldmarkt zeigte im Laufe dieser Woche
ein ungleichmäßiges Bild. Tägliches Geld war zeit¬
weise reichlich angeboten , während es auch wiederum
gefragter war . Der Privatdiskont zeigte dieselbe Er¬
scheinung . Bei der Reichsbank sind in der ersten
Maiwoche die Rückflüsse hinter denen des Vorjahrs
zurückgeblieben; dabei ist allerdings zu berücksichtigen,daß in diesem Jahre der 2cklsweis am 6 . Mai abge¬
schlossen wurde, im Vorjahr aber erst am 7 . Mat .
Das Wechselportefeuills etteichterte sich in der ver¬
flossenen Woche um 51 .85 (i . V. 38 .61 ) Will. -4t und
die Lombardforderungen gingen um 45 .34 (i . V.
48 .15) Mill . -4t zurück . Andererseits wurden von den
Depositen 47 .84 (i. V . 15.91) Mill . -K abgehoben.
Dem Metallbestand, der im Vorjahr 2 .14 Mill . -4t
verlor , flössen 4 .63 Mill . -4t zu . Der Notenumlauf
ging um 45,88 (i . V . 53 .57) Mill . -4t zurück. Die Re¬
serve der steuerfreien Noten hat sich dadurch um
62.11 Mill . -4l auf 161 .73 Mill . -4t erhöht. Vom
internattonalen Geldmarkt ist zunächst die Bank von
Frankreich zu erwähnen , bei der sich der Status ge-
kräftigt hat . Die Erleichterung, die nach dem Monats¬
wechsel auch in London auf dem Geldmarkt eingesetzt
hatte und durch Ausschüttung von Kupongeldern und
Auszahlungen durch die Regierung gefördert wurde,
hat sich in den letzten Tagen schärfer ausgeprägt , wozu
beitrug , daß es der Bank von England möglich war ,die am Londoner Markt verfügbaren Goldbeträge in
dev Hauptsache an sich zu ziehen . Dadurch konnten
die fälligen Verbindlichkeiten , die der Markt bei der
Dank noch von der Anspannung von Ende März und
aus den Anforderungen der Osterfeiertage her hatte,
glatt zur Rückzahlung gelangen. Di« Geldsätze haben
sich durchweg erleichtert.

Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt , so stag¬nierte das Geschäft am Bankrmnarkt first vollständig.Von den heimischen Banken ist weitere mäßige Ab-
schwüchung zu erwähnen . Kreditaktien lagen schwach
auf Gerüchte von einer ernsteren Erkrankung Kaiser
Franz Josefs . Deutsche Effekten - und Wechsäbanken
sind infolge fortgesetzter Käufe fest. Die Gerüchte, daßder Plan besteh« zwischen dieser Bank und der Deut¬
schen Bank eine Interessengemeinschaft herbeizu-
fiihren, wurden dementiert. In Transportwerten istweitere Geschäftsunlust zu erwähnen . Oesterreichischeund Amerikanische Bahnen neigen nach unten . Meri -
dionalbahn büßte im Kurse em . Schantung- und
Orientbahnen behauptet. Schiffahrtsaktien ziemlich be¬
hauptet aus Deckungskursen . — Das Interesse auf dem
Elektrizitätsmarkt hat merklich nachgelassen und die
Kurs« neigten mit wenig Ausnahmen zur schwächeren

Tendenz . Aus diesem Gebiete macht « sich Realisations-
lust bemerkbar. Am Kassamarkt find in der taufen¬
den Woche Chemische Gold- und Silberscheideanstalt
besonders bevorzugt und 32 A höher. Maschinen¬
fabriken ungleichmäßig. Kleyer gut gehalten. Brauerei ,
Zementaktien, auch Zuckerfabriken fest, Aluminium
Neuhausen schwach. Weniger belebt war der Fonds-
markt , welcher nur bescheidene Veränderungen
brachte . Ausländische Renten mit Ausnahmen von
Mexikaner, welch« schwach lagen, preishaltend . In¬
folge der Geldflüssigkeit wandte sich die Börse gegen
Schluß der Woche mehr den heimischen Renten zu,
von letzteren erfuhren 3Arge Reichsameihen u. Preuß .
Consols mäßige Befestigung. Bundesstaaten lagen
ruhig und ebenso Pfandbriefe und Prioritäten .

Von heimischen Werten waren es Sinner -Aktien ,die infolge der Krisis im Hefesyndikat bis ca . 210 N
sielen, sich jedoch dann sprungweise bis 220 ^ H wie¬
der erholten . Auch Holzverkohlung Konstanz, die
vorig« Woche bis 295 A notierten, erlitten eine Kurs¬
einbuße bis 275 ^4 H , um nach 283 58 wieder mit
279 .80 zu schließen . Die übrigen Lokalwerte wiesen
keine nennenswerte Kursveränderungen auf.

Die Freitagsbörse zeigte eine festere Haltung , was
dem billigeren Geldstand zu verdanken ist. Weder in
Mexiko noch in Marokko sind die befürchteten weiteren
Verwicklungen bis jetzt eingetteten . Die bessere Stim¬
mung der Neuyorker Börse stimulierte vorübergehend,
wenngleich man den Zweifel nicht unterdrücken
konnte, daß es eine vorübergehende Erscheinung ist.Bei höheren Kursen sind wiederum einzeln« Industrie -
papiere zu erwähnen , von denen Höchster Farbwerk«,Bad . Anilin , Akkumulatoren Berlin , Mannesmann¬
röhrenwerke höher notierten . Fonds lagen fester .
Das Geschäft erfuhr erst an der Abendbörse eine leb¬
haftere Bewegung . Günstige Aufnahme fand
die Nachricht, daß zwischen den Werken des
Roheisenverbandes und den Siegerlön -
der Werken ein« Einigung über die Ouoten -
frage für einen Allgemeinen Roheisen¬verband erzielt wurde . Die Börsenwoche schloßbei festerer Tendenz.

Privatdiskont 2 ' /, Bankplätze höher.
Es notierten gegenüber der Vorwoche :

5./5 12./S
Türkische Lose .

' ' " " -
Elektr . Mg . (Edison)
Elektt . Schlickert . .
Hamburg - Amerika Packest.
Karlsr . Maschinenbau
Gritzner .
Badenia Weinheim .
Badische Anilin . .
Holzverkohlung Konstanz
Ettlinger Spinnerei . ,
Zellstoff Waldhof .
Zuckerfabrik Waghäusel
Reichsbank . . . .
Badische Bank . .
Rhein . Kreditbank .
Südd . Disk .-Ges . .
Oesterr . Kreditattien
Deutsche Bank . .
Tiskonto -Kommand .
Dresdener Bank . .
Staatsbahn . . .
Lombarden . . . .
Ehem . Gold - und Silber cheide

177 .— 177 .40 -i- 40
275 .75 274.50 — 1 .25
176 .75 176 .- 0.75
134 .40 18450 mw .
186 .— 186.— unv.
275.90 274 .50 — 1.30
214 .- 207 .- 7 «/°
492 .50 491 .50 — 1 .-
280 .— 379 .80 mw.
103 .— 101 .- 2 °/°
255.— 254.- 1 °i«
187 .— 185.- 2 °i«
142 .50 142 . - 0,50°/°
133 .70 133 .50 — 0,30
138 .75 137.80 exclus.
113 .— 117 .70 - OM
203 .10 202 .20 — 0 .90
263 .25 262 .- 1 .2S
18825 187 .50 — 0,75
157 .— 156 .60 — 0,40
161 .- 159 .10 — 1 .90

18 .40 18.10 — 0.30
655 .— 687 .— 4- 32°/°

BezngsrechtaufRhein. Hypothekenbank-W . 8 .07 »/-brz.Gerd .
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kilt<rrstr.5 näcdslWscrst.

VeiklobrmgLgbLelrevksrr,

st06k26it8g686kev1i60,

belegsvkeitsgeLedsvIrev

ffeeiMet«

slsysdsltrurgs-
rwä llllXU8-6egev8t9vös

in sroLsr ^ nsvnlil.

Lrokii . 6sä . liotlisfei-snt
Kgl. 8ok>vslj. ttoffiefsrant

Frreänck Ilos
l. Alst L 80IM VLtsH - l'si'füiserle

Xslseritr . 104, lki-inutr.-kM,
empLsdlt Kr äis

Me - ». SlilleÄlM
^rvlis ^ .ULVaKI

in versckieäsnsn^ usKdrullff« »:
8pelse- Xördo - keines Lorbgsüsckt

Kr eins u. mskr Lsrsonsn
pelss -klssoksn inLsä « -,in Keüeckt
Ikermos - Plasvksn, -KeKsss
7rlok -8evkor - rusammenlsg'bar -

in Nickel, mit n . okns Lkuis
Irlak -Klsser in Ltnis
kslss -80 sie vko- rusammsniŝ dar -

auck in Ltni wit 6Ias
Nelss-Vvvksnikreomltu .oknsLtuis
äelse-llsosssairs mit LinricKtunA
äslss -8äeks mitu .odnsLinricktllvx
«soll - . Nelsv -Vasokeii
Nelse-Xärd« aus Damdusxsüscbd
ffuto - , VVagen -Dsokeu
VoupS-VLokor
liatstssäer , rusammsnlsxbar
Sokmuck -Vasekea - Nlillvuls
kelse - , l-u/t-KIsssn
8oooe«- , Nogeii-Soklrmo
8p»rler -8tlioks - Plalä-Nlsmeu
plalä -, 8oklrm- , 8tock -Uüllen
Nelss-Xleläer-Siigsl, susammen -

IsAbar
ksäer -ütulr k. Laväsichuks, Lragen,

Mansckettsn, Tascksntückeretc .
ksise -lLsoksn -^potiiekeo
kolse -NUtren , -8ckuks
-trbelts -Neeossalro - 8vbersn -ktol«
Pkvtograpkls-Iasokolieu .-Xästvlien
8plel-Xarteo u . ktuls äsru
Portemonnaie - kiirssii - Tresore
gankootsn - , brief -Vasckeo
sislse-bokrelb-Lappea
k!el8s -8v>irkidreugo, - »lotirbikvker
Nviso - l-oovktsr - Nelse -Päobsr
ilgarreo - , Ülgsrettva-Ltiil»
8ok « eäl8oke u . lVavbs -7üoäk8lrsr
keaerreugs - Isreken -Nesser
pla«vken,78pksv.Slas , klotsll usv .,

auck in Ltui von klok , Leäsr
Siirrten - , 8oifeo-0osso
pomaäe- , kreme-, Puäer -Doseii
Siiriten - XLmme - »elsseplegsi
öiirsten - , Xamm-Karoituren
Pasier -Ksraiturea
protUer-lVasvklappev.-ilLaäsokuke
lolletts -, Zaäe -,6umml -8vkvämmv
Tckvamm-Vasolien , -Nstre
Saäs -ilaubea - 2srstsuber
Vasekes-Vollotteo - Nslse- Nollen
kngl . pfslkerminro, engl . Drope
kbooolaäs p . Larquls In parle
öondoaniero - Vaseksa -Plaoonv
Parfümerien - Vollette-8elksi>
Vollette-Kegenstänäe

vsvr.

in vorKxlicksr Qualität ewpüeklt

k « >. 8 « Inoinrlks
1'elepkun 18 lO_ Ksrtonstr. 13

kseiilmcke , «ikAsn liiul emiliiei-t
Msrelimelliiiiieii
verrinllle VÜLLvIl- vnS 8plll«3imeii
Vlrl8sen !iMr
jkvdeeiNN
iloillelibMIter ' '
fülleimer
Kügeleise »
küvkZerMm sllef fti-t
iigmksItuligr - kmekrMe.

Nur solläo lffare. Diliigste preieo .

A . Kust. 81ivll8
8ckeff6l8ii -. 60 — 1°el. 1626.

Ohne Berschnb !
Rote Kreuz-Geldlose

ä L — Sv . Mai .

Coburger Geldlose
ä 3 — » 6 .—31 . Mai ,

Haupttreffer bar ^ 1VV vvv ,
SV VVV , ^ 15 vvv rc.

Ed . Schönwaffev
Lotterie, Amalienftr. SS.

mul

viopLsdlt
8vk « ün«Vks .

2?öl . 1810 . — 6Ll-t6ll8trLÜs 13

Salatöl,
beste Qualitäten,

kleine Flasche 4 « Pf .,
per Liter 8V Pfg ., 1 .VV, 1 .LV;

feinsten

Weinessig,
per Liter 3V Pfg .,

in Gebindmvon S Liter p . Ltr . S8 Pfg .

I . Müßle,
am Stephansplatz .

Joghurt
täglich frisch frei Haus .

Skerilisieranstalkvon vr . Sandel ,
Vorholzstraße 48. Telephon 632.

BkkMsilj
vorzügliches Hartholz, für
Ofenbrand geeignet,fortwährend
zu haben per Ztr. 8V Pfg. un¬
gespalten und SV Pfg. gespalten.
Vors Haus gefahren mit ent¬
sprechendem Aufschlag.

Meutsche Ksmierfabrik
Werderftrasre 7 8 .

IM

als :
8teIIe »Miikb«
8t»Ueeiuix «d»t«
Netzeiieb«
serwIetimZ«»
tertülk«
iieolxeiued«
OeUxernkh «
Selvikert«
Kekmäeu
serlsren
V«rl»lmiiz«s
lermMiwxm
Üeb«rtku>r»ix«ll
IvLerarreix «»
laedrok«
v,iili«,xiiixen
Leir»t»x« « Le
tokrel»

vlltsrriktt».
« reiz»

IdeaterLireix«,
Imirertallreixe ,
K» tairt«»ii !i»llk«ii
8p »rtrMei §en
terenumuLricLte »
^« -biarat «

kvirverNsk«
üesedikl,-

tdernrkme»
LeieliLkt»-

nriexmxe»
kir» e»r»4»ri!iiA«s
ÜeiedLkt»-

««pt<ck!ei!§»ii
1«r«-Nsk«
liericdieä«»«»

vvrävn xevüvsckt«, lürtÄx
Kaden, Sa Sss Xarlsruksrlagklatt
(xexrünäet 1803) als orstos alt-
sinxedürxertos ^.nANZMbiatt unä
Lmtlivbea VerkÄaüignngadlatt Kr
äsn ^ mts- unä ^ MtsgcricktsdeKK
LaKsrnks in ailsa Lcincktcn Isr
Lsvvlkernn̂ , sowis kci äsn Ltsats-
nnä sKätiscden Sekvrcksn xsloson

unä »edaltml viK.

Kitterstrasa « I.
NsrvHprsck-^ nseklmW Nr . 203 .

m L . L.
IllODtÄA, 15 . V . 1911 ,

7 '/- vkr.
t 1

WEM .
.-.LL'

-H?

WWWWWWWWWWW

Lamtlicke ^leukellen
in

Zlrok - tlülen
kür Zerren unä Knaben

Lili6 in liervorrs§en6er Auswahl ein-
Aetrokken un6 empkekle solcke ru
suöer ^eivöknkick biMZen Preisen.

^ cble

panama -ttüle
nur §eäie§erie V/are mit spurten Osrnituren

preislL§en iAK. 6 .88, 8 .
"

, 18 .
^

, 1? .
"

, 15.
^

, 18 .
" etc.

^Vilkelm ksuei *
OroLK . klokliekerant KaiserslraLe 84 .

Kabattmarlceri .

W

Karlsruhe , Krüsvrslrssss 5, nvbva äsw »6rünsn Luum " .

Nsmlen m« vai-toil -
NmNsatoii

WM!Ie I. ÜdM
in nur prima Qualität nnä Lnävn grössto ^ .usvakl unä stets

prompte Leäisouog .
Nepsraterva prompt, billig , gst
« erlies auf Vuosoli adgekolt.

IKsnkv „ Ksvsiüvn " ou L1L ST .— an
Tlsnlrv „ TvkIsÄilr " von L1L 6S .— an

Eis ! As ! Eis !
liefert im Abonnement unter Zusicherung pünktlicher Be¬
dienung .
Telephon

L41S « . Pfeffern
Grbprinzenstraste 33 .

Telephon
1415 .

km» Vogal
» o»I. « svk,s .
Sarstknf»di-!>r

vwxstoUt iu groLer tlusvakl

AlMlIM
— nur beste Qualitäten . -

kür äis Lsnutrung äsr Lookkists ,
8kQ0l ^ 1) ü6llIbm ««dektvt 30 ?kg. — 2u bsrivbou

äurck feüs LuvdbanLlunA .

illllMkWlMll
Vielfsek prümiisrt.

kukigos/lnsebLuen . Kvinsslimmern!
5V plastisvbs NaturautnLdmsn.

tlugo unä Herr erkrsut äa » Naiserxanorama äurek gstreuliobo
Wreäergabo borrUebor Natursebönboitsn.

^f « a « Hlffo« !» « « i » » « « « » Lzfkla ». -WG
Vom 14. bi» 20. « o« ,

(8rsnsn von äer Niitklmserrsise Idrer Kaisert . Majestäten
unä äas lnisrvssantv bebioss ^ etiilleion).

liüüwl Mi UI ükr « rMi bä S w »deM. — läiritl Al ? iz^ lluulrf lü l»tz.

Mer - Iliiil>
am Tunlsvksi ' Toi » unä

MWl - IlMter
gi »S » »to « XiooSbaotan » m i»t» 1ie ,

8vIiiU « i»»1i»»»»o 22

Tsls -Prsmisrs
von 8amst»ss, äeu 13. Nai dis illkl . Vivnstass ,

äsu 16 . dlrü 1911 :
0o » Svkiob » » ! » in « » iMsi» enbn »b « n .

Novdspaononäss , vrgrsiksnäos Drama aus ävm
Dsben eines armen liVaissnkinäss .

I -odmann Iä8t «toll ntvlit orvtsvdsn . 2um Totlaobsu .
ver Sokatten Ser Lutter . Lrgreiksnäo äramatisebv

Nanälung .
Lnsvng SurvL Sie Seklnvdtv» Ser Varn. Lerrlivd

koloriertes Naturbilä .
Ltns vsrrisksno LeloiSignllg. Drama .
Nsnoko bat vtuou lalsokon NanSsrtwsrksvksin g«-

stodlon . ^ eusserst bumorvoll .
Vsrts mein ffungv , tek vsräo Dick Kriegen.

Dumoristisobvs Luset.
Villis Svdvsstvr . Lin Drama a . ä . Vffilä . besten .
Lonumsntv in 8t2i!isn . Dorr licke Naturaakn akmo.
ksmilrs Lekmann Im Lunapark . Lumor . Leklagor .
vor Vffrann von Korsos . Lossslnäes Drama ,
vsstürmtor VLdlvr . Lacken obns Lnäv .
Werktags LinIaAvn . — ^Isnäeruvgeu vorbobaltsn.

Restaurant zum „Salmen
( Lndwigsplatz ) .

Sonntag , de» 14 . Mai d . I . (Kornblnmentag ) ,
nachmittags von 4 Uhr ab

es

Großes Konzert ^
Eintritt frei . Kein Bieraufschlag.

Union - Kino
Ls ünäen nur noeb Vorstellungen von abenäs

7 bis 11 Vkr kür Lrseacksevv statt mit auserlesenem
>Voltstaät -Lrogramm.

^ Is lTauxtsoblaAsr vom 13. bis 16 . Hai
erväknen vir :

vsi » ungetrsuS k'itbne »', sin ^ boatsusr aus äsn
kanaäiseden Llpso.

Li»«»s »ke >» «isi » i. i»b», vnnäsrbarss Drama aus
äsm Leben.

Hi» »iobv » ^ unkt », Verbrecker -Lowan .
Lernsr:

0i « ^ ksvkt , Doteküv-koman.
Mtt voebu .LamstaanaebwittaA von 3 bis 7LkrLnäsn
k » miii » n- unN Lin «i» >' -Vorst »Ii»nge « slatt

IS



Wa .seli - 8 ioffs L
l.einkn , 8sti8l , Ikiii-, k'iquö , 8stin , Ksitun , Üilou886 ! in , Zki

'äen -LsM
kür praktisebe uuä elegauts 8ommei-Hkiäer, Lowwer-Aussu uuä ^aoksukleiäer . *

Totiwsi ^si ' l- ookstioksi 'sisn .
Woll - lVIousssIin.

>Vbs6p3ssl6 I^obsn uncl Llussn.

tzerilil - kM kür Me IMlNM ä WllK
lloflivfvrsnlen

Vertreter äsr

6° l. 0KI10K

Krosslisnälung Ksissrstrsssv 169.

'Mr klldrso w unseren ausxeäobutsu KLuiusu aussMisssliok 8to5s unä buben äurod medr als 75Mrigo
KssobLktspraxis IauN

'
8.bri§s Leriedunxen ru äeu nur ersten ^extilverbtzn äes In- unä ^ uslauäes, so

äass vir !n LvMg unk LtoMskomugsu bis in äie kleinsten Details allen ^ nsprüobsn ssvreebt veräen.

Intern . Lckntllmemifsktnr.vrer

LS

Osmsn- Lcrliüi'^sn
Kinclsi' - LOkük'^sn

Loäsn sie in grSÜler ^ usvakl
unä billisssten kreisen bei

o . w.
8

ksbsltmsplrsn l-u 6 >̂ ig 8p !str
Loks Valästrasso .

krsuerei

kk. lllW«.
Ksrlsrulie.

Sonntag , iloll 14 . Lat ». er . unä tolZ-snäs k »Av kommt, so
bmxe Vorrat , in weinen naodstoksnäon lokalen sin prima 8to§

NMkll
aus «Asus disrkitr ksrxsstslltsm prima boekarvmatisobsm Llalr nnä
äsn keinstvn Kopten xobrant, rum ^ nssobank:

Lite Brauerei llospknsr mit 8aal unä sodattix. 8o ^ Laiserstr . 14.
Vrüusr Saum mit 8aal im Odsr§ssoboü, Ourlaoborkor .
Surgkol mit 8aai u. sobattiu. Lonrsrt -

Karton, Lransroiandau.
kaisordol amblarktplatr .
Sau » mit 8aal unä Karton amkbeinbatso.

In ktasedsn rn bsrisbsn äirskt von äsr Lransrsi oäsr in
kolxsnäsn VsrkanLstellsn : '

V . Brd, Ul-IIßlsti. V. Xauüuumu, 1ri-I-»»tieI„ tr . « .
X. krisärivb 3. Korn, lesq-friesrtrUIr. v .

Vvs . Itaobi ., Udrtizrrrtr. N. kk . Lengs », Iirlaelui' ltllm K.
ll . Ssrtor , kegln » Lubu, Vi-rs-Mrsrietutr. U.

^ ätsr-Oro»^ Ilsizlurtr . I. L . Lauter , krl -MIdelaitr . U.
vbr . Iislcbt , lltrirrtr . 17. X. Lvkvsnrsr , ttirlrrder tttlm « .
r . ksiob , klrir -kltll U . X. Xletu, Sotilikllrtr . I.

8u§88 I-MAM, vruckMl - »Mkpllilr.
rasclie ^ nkerti§ un§ von

Verlobllng5lliire!se !i. »oclireitteiirülömigeii .
6eüllrt5- unll Irlmerlnireigen . 8« iicv!llklrrell .

LriekilSvke». kecimuvgev etc. etc.

virä spielenä rssck unä

olnse ^ ll5trev §urr§
nur mit kersil gevssoken ! Kein vor -
beriges ?lnscbmieren äer lVüscke
mit 8eike , kein Keiben unä Lürsten,
nur einmaliges ' /« — VrStünäiges
Kocken unä sorgksltiges blsckspülen.

väscbt gsnr von selbst, okne jeäen
2 usstr von Zeile unä V/ssckpulver ,
äsber deäeutenäe Verbilligung äes

Vkssckens bei groüer
2 eit- u . / lrbeitserspsrnis .

krbältUel » nur i» Ürkxinal - kakoteu .
« LblKKD L Co.. O 088 LDO0 KK.
klteinige babriksnten suck äsr wettderükrnten

kW . W-
Vll SmM -
mit naobveiskarvwkrkolx ansssvsnäet bei vorreitiASm ^ nskaUsu
äsr Haare, rnr KSräernnA äes kaarvnvksss , rur ^ dveuänox
von keintksklsrn unä rur ksrubißwn» unä ksnbelsbnnx äer
LopI- unä kesiektsosrvsu, erkält man taobxsmäL unä bei sorx-

Kltixster ^ nskitdrnux im
Lpsrlsl - llsknoofrlslerkosekätt krbprlnronetraSe 36

sti» Nkllie MMM

^
oUteioer 8 - r ^ » ,

Sämd- lvorke.

^ afelwatter l . kavges .
Nerrtllitsrksits smpfokilen als vorrügllckes Mittel gegen

kalsübel , Megen-, 6!asen- unä lliei 'eiileläell.
yauptntedertsge :

vl ' . Kux L Dinner , Kanlsnuhe , ZirKei zo.

ks6kskrsr ttsltet
beim IÄi »lL» »lk v « » V r»IrrrÄ «1« ii » ,in »1 Lli7»» tL-

stets äie Z7«« U »t « » » Ä dUItixste
quell « rum eixensn Untren im ^ ugv unä äisso ist am

klares nur bei

«« SS .- --------- MUlSUM-lEAM -sO»»» » «
Da trauten 8is :

1 ksilrrrck, mit 1 ä^akr Osrantis , mir Oummi . rn SS.—
1 kakrraä , kiuxusausstattunA, Oarantis, mit

Oumwi . . SS .—
I U»w«u-?»IlrrLä , Oarantis, mit Oummi . . . » ^ ! K7.—
kläsUtas - KSäsr , extra stark , tur Oesedäüs-

rääsr ^osixaet . von »45 78.— an
IiLUkäsvKsn , okus Oaravüo . . 2 .— »
I^mkävvksu, mit 3 Llooats Oarantis . . . . » 3.4V »
lisuiäseksu , mit 1 ^lakr Oarantis . . ^ ! 4.7S »
vsdirgsäeeksn , odus Osranüs . 4.28 »
Vvdlrgsäsvksn , mit 1 äakr Oaraoüo . . . . » 6 .7S »
Sokläuvks , okne Oarantis . . » 1 .SV »
SvUSuvIl«, mit 1 äakr Osrantis . . ^ ! 3.— »
knsspumxon .
Sattel . . . .
I-sukstangsu .
LoUenksttsn .
Svdutrdlsvks ,

komplett . ^ — .75

ksäalo . . . von -4k I . lS «
kslgsn . . . » -4! — .85
Vosp.VoräsrrSäsrv . -4! 3.S0
Kesp.Uinterräcksr v. -4! 4.5V
Vssp. Mntvrrääsr
m . Vorpsäokrsilankv . -4! 18.—

Lager ln »LmtUodsn LrsatrtsHsn unä kneumatiks .
SSmtl. Ssparatursn vsräen nur von ?seklsuteu sviwsll

unä dlllig »usgöttldrt .
Mr kakrrääsr nnä IsLkwasetünso rsilsakiung gsstattst .

6« isralvsrtrstsr äer VsU lorpacko, Kosrloks Veaüalon ,kkLnomen-Viktorl» unä Laäsnia kääsr .
Ulsin -Vertrieb kür kiäeUtas-Lääsr .

veurscke Nobel
_ _ ltTMZULv
ciroLLk No ^ . I1o1,i>« kIir»ur

IS


	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]

